
4 VDE V 0185-2: 
Abschätzung des Schadensrisikos 
für bauliche Anlagen

Typisch für ältere Blitzschutznormen ist,
dass sie begründet auf dem jeweiligen Stand
der Technik nur Mindestforderungen für
die Errichtung von Blitzschutzanlagen
enthalten. Die Notwendigkeit von Blitz-
schutzanlagen war mit diesen Normen nicht
bestimmbar. 
Blitzschutzanlagen wurden – und werden
auch zukünftig – zum Teil durch Vorschrif-
ten, z. B. Bauordnungen, gefordert. Meis-
tens oblag die Entscheidung über ihre Er-
richtung dem Eigentümer oder Betreiber
der baulichen Anlage. Eine Entscheidungs-
hilfe, ein Verfahren zur nachvollziehbaren
Bestimmung der Notwendigkeit von Blitz-
schutzmaßnahmen oder gar ihrer Graduie-
rung hinsichtlich Aufwand und Wirksam-
keit fehlte lange Zeit.
Erste Schritte wurden mit der IEC 61 024-1:
1990-03 und der ENV 61 024-1:1996-08
(VDE V 0185-100:1996-08) getan. Mit
diesen Normen wurden vier Blitzschutz-
klassen mit unterschiedlicher Wirksamkeit
der Schutzmaßnahmen eingeführt. IEC
61 662: 1995-04 (VDE 0185-101:1998-11)
ermöglichte dann erstmals auch eine Aus-
wahl dieser Maßnahmen auf der Basis einer
Abschätzung des Schadensrisikos infolge
Blitzschlags.
Die aus der Anwendung dieser Normen
gewonnenen Erfahrungen sowie umfang-
reiche Diskussionen in IEC- und nationalen
Arbeitsgremien sind nun in die neue VDE
V 0185-2 eingeflossen. Somit kann jetzt auf
der Basis einer Risikoanalyse 
• die Gefährdung von baulichen Anlagen

und ihres Inhalts quantifiziert, 
• die Notwendigkeit von Blitzschutzmaß-

nahmen bestimmt und 
• ein nachvollziehbares, technisch und

wirtschaftlich optimiertes Blitzschutz-
konzept erstellt werden.

Risikoanalyse: Deren Aufgabe ist es, das
Schadensrisiko durch direkte und indirekte
Blitzeinschläge für eine bauliche Anlage
einschließlich darin befindlicher Personen
und Ausrüstungen zu bestimmen. Dieses
Risiko ist abhängig von
• der jährlichen Häufigkeit von Blitzein-

schlägen, welche die bauliche Anlage
beeinflussen können,

• der Wahrscheinlichkeit, mit der ein be-
stimmter Schaden in der baulichen An-
lage eintritt und

• dem Wert des Schadens.
Ist das Schadensrisiko größer als ein akzep-
tierbares Risiko, muss das Schadensrisiko
infolge Blitzschlag durch Blitzschutzmaß-
nahmen so minimiert werden, dass es das
akzeptierbare Risiko nicht mehr übersteigt. 
Zur Ermittlung des Schadensrisikos eines
Objekts sind folgende wesentliche Schritte
notwendig:
• Identifikation der zu schützenden bau-

lichen Anlage.
• Ermittlung der relevanten Schadensarten.
• Bestimmung des akzeptierbaren Scha-

densrisikos Ra.
• Bestimmung des Schadensrisikos R infol-

ge Blitzschlag.
• Entscheidung über die Notwendigkeit

von Blitzschutzmaßnahmen (R > Ra oder
R ≤ Ra).

Im Falle notwendiger Blitzschutzmaßnah-
men, das heißt R > Ra, sind folgende Schrit-
te durchzuführen:
• Auswahl eines Blitzschutzsystems aus-

reichender Schutzklasse und weiterer
Schutzmaßnahmen, wenn das Risiko ge-
gen direkte Blitzeinschläge Rd > Ra ist,

• Auswahl von Überspannungsschutzge-
räten und weiteren Schutzmaßnahmen,
wenn das Risiko gegen indirekte Blitz-
einschläge Ri > Ra ist,

• wiederholte Bestimmung des Schadensri-
sikos R bei Anwendung der ausgewähl-
ten bzw. schrittweise verbesserten
Schutzmaßnahmen bis R ≤ Ra.

Die Norm enthält notwendige Formeln,
Werte, Hilfsmittel und Erläuterungen zur
Ermittlung der Schadensarten, des akzep-

tierbaren Schadensrisikos und des Scha-
densrisikos infolge Blitzschlag. 
Die Vorgehensweise wird außerdem am
Beispiel eines kleinen Wohngebäudes und
eines Krankenhauses demonstriert. 
Die Komplexität größerer baulicher An-
lagen, insbesondere mit umfangreichen
elektrischen und elektronischen Ausrüs-
tungen sowie vielen Versorgungsleitungen,
wird für Risikoanalyse und Auswahl der
Schutzmaßnahmen im Allgemeinen die
Inanspruchnahme eines qualifizierten Pla-
nungsbüros erfordern. Inzwischen steht
auch spezielle Software zur Verfügung.

5 VDE V 0185-3: 
Schutz von baulichen Anlagen 
und Personen

Dieser Teil der Vornorm ist mit 170 Seiten,
100 Bildern, 23 Tabellen und 6 Anhängen
der umfangreichste. Er gliedert sich in vier
Hauptabschnitte:
• Schutzmaßnahmen zur Vermeidung von

Schäden durch Feuer und Explosion in
der baulichen Anlage sowie von Gefähr-
dungen der sich darin befindlichen Per-
sonen durch direkte Blitzeinschläge.

• Blitzschutz für besondere bauliche Anla-
gen, wie Krankenhäuser, Sportanlagen,
Gebäude mit feuer- und explosionsge-
fährdeten Bereichen, hohe bauliche An-
lagen, Brücken usw.

• Prüfung und Wartung von Blitzschutzsys-
temen, u. a. mit Angaben zu Umfang,
Zeitabstand und Dokumentation der
Prüfungen.

• Entwurf und Ausführung von Blitzschutz-
systemen, d. h. des Äußeren und Inneren
Blitzschutzes einschließlich der Maß-
nahmen zur Begrenzung von Schritt- und
Berührungsspannungen.

5.1 Schutzmaßnahmen
Die Schutzmaßnahmen gegen die Aus-
wirkungen direkter Blitzeinschläge werden
durch ein Blitzschutzsystem realisiert. Die-
ses besteht aus 
• Äußerem Blitzschutz (Fangeinrichtung,

Ableiteinrichtung, Erdungsanlage) und 
• Innerem Blitzschutz (Potentialausgleich,

elektrische Isolierung des Äußeren Blitz-
schutzes, Schirmung). 

Die Auslegung dieses Blitzschutzsystems
wird durch seine Schutzklasse (I bis IV) be-
stimmt. Diese wird – soweit nicht z. B. durch
Vorschriften festgelegt – durch eine Risiko-
analyse nach VDE V 0185-2 ermittelt.

5.2 Besondere bauliche Anlagen
Mit dem Abschnitt Blitzschutz für beson-
dere bauliche Anlagen wurden die be-
währten Schutzmaßnahmen nach VDE
0185-2 aus dem Jahre 1982 übernommen
und an den Stand der Blitzschutztechnik
angepasst. Um die Planung und Ausfüh-
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rung des Blitzschutzes für besondere bau-
liche Anlagen zu erleichtern, wird in der
neuen Norm die Schutzklasse des Blitz-
schutzsystems für normale Anforderungen
bereits angegeben. In besonderen Fällen
muss das Erfordernis zusätzlicher Maß-
nahmen jedoch nach VDE V 0185-2 ge-
prüft werden.

5.3 Prüfung und Wartung
Der Abschnitt Prüfung und Wartung von
Blitzschutzsystemen entspricht weitge-
hendst der abgelösten Vornorm VDE V
0185-110. Zweck von Prüfungen und regel-
mäßigen Wartungen ist es sicherzustellen,
dass das Blitzschutzsystem
• bereits bei der Errichtung (baubeglei-

tende Prüfung),
• nach Fertigstellung (Abnahmeprüfung),
• im Betrieb (Wiederholungsprüfung) oder

• nach Änderungen der zu schützenden
baulichen Anlage (Zusatzprüfungen)

den zum Zeitpunkt der Planung und Er-
richtung gültigen Normen entspricht und,
dass damit das System seine Schutzfunktion
gegenüber direkten und indirekten Blitz-
einwirkungen besitzt und auch behält. Die
Prüfungen, Prüfschritte und Dokumenta-
tionen, die zum Erreichen dieser Ziele not-
wendig sind, werden in der Norm angege-
ben.

5.4 Entwurf und Ausführung
Blitzschutzsysteme sind von Blitzschutz-
Fachkräften zu planen und zu errichten.
Das dazu notwendige Grundwissen ist im
Abschnitt „Entwurf und Ausführung von
Blitzschutzsystemen“ enthalten. Hier wer-
den – illustriert durch zahlreiche Bilder –
u. a. erläutert:

• der Entwurf von Blitzschutzsystemen
(Bild �), 

• die Verfahren zum Entwurf von Fangein-
richtungen (Schutzwinkel-, Blitzkugel-
und Maschenverfahren),

• die Ausführung von Fangeinrichtungen,
Ableitungseinrichtungen, Erdungsanla-
gen, des Blitzschutzpotentialausgleichs
bis hin zur Auswahl von Werkstoffen,

• die Berechnung des erforderlichen Tren-
nungsabstands zwischen Blitzschutzsys-
tem und Installationen sowie

• die Maßnahmen zur Verringerung der
Wahrscheinlichkeit eines elektrischen
Schlags.

6 VDE V 0185-4: 
Elektrische und elektronische
Systeme in baulichen Anlagen

Der ebenfalls umfangreiche Teil 4 der VDE
V 0185 behandelt den Schutz elektrischer
und elektronischer Systeme in baulichen
Anlagen vor den Wirkungen des elektro-
magnetischen Blitzimpulses (LEMP). Die-
ser Schutz wird im Wesentlichen durch
folgende Maßnahmen erreicht:
• Minimierung von Potentialdifferenzen

zwischen Blitzschutzsystem, leitfähigen
Teilen der baulichen Anlage und elektri-
schen und elektronischen Systemen z. B.
durch vermaschte Potentialausgleichs-
Netzwerke und durch Beschaltung aller
elektrischen Leitungen an den Blitz-
schutzzonengrenzen mit Überspannungs-
schutzgeräten und

Blitz- und Überspannungsschutz

Elektropraktiker, Berlin 57 (2003) 2 125

Klassifizierung der
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Bestimmung der not-
wendigen Schutzklasse
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Materialart
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(brennbare Oberflächen)
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natürliche Bestand-
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Fangeinrichtung
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Fangleitungen,
Maschennetz
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Entwurf der
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� Flußdiagramm für den Entwurf eines Blitzschutzsystems
A bezieht sich auf VDE V 0185-2 ; B bezieht sich auf VDE V 0185-3
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• Minimierung induzierter Spannungen
und Ströme in empfindlichen Systemen
durch Schirmung und induktionsarme
Leitungsführung.

6.1 Potentialausgleichs-Netzwerke
Potentialausgleichs-Netzwerke entstehen
durch vielfache niederinduktive Verbin-
dung aller metallenen Komponenten einer
baulichen Anlage. Diese dreidimensiona-
len, maschenförmigen Netzwerke mit typi-
schen Maschenweiten von 5 m vermeiden
nicht nur gefährliche Potentialdifferenzen,
sondern sie reduzieren durch mehrfache
Aufteilung des Blitzstroms auch das mag-
netische Feld innerhalb der baulichen
Anlage. 
Um einen wirksamen LEMP-Schutz zu
erreichen, sind die Erdungsanlage, Poten-
tialausgleichsschienen an den Blitzschutz-
zonengrenzen, elektromagnetische Schir-
me, Armierungen sowie Schränke, Ge-
häuse und Gestelle von elektronischen
Systemen konsequent mit dem Potential-
ausgleichs-Netzwerk zu verbinden. Detail-
lierte Hinweise und Beispiele für die Pla-
nung und Ausführung der Potentialaus-

gleichs-Netzwerke und die Einbeziehung
metallener Komponenten enthält die Vor-
norm.

6.2 Überspannungsschutz
Ein breiter Teil der Norm befasst sich mit
der Begrenzung von Überspannungen in
elektrischen und elektronischen Syste-
men durch Überspannungsschutzgeräte
(SPD). Diese sind entsprechend der elek-
trischen Festigkeit der zu schützenden
Anlagen und Geräte auszuwählen und an
den Blitzschutzzonengrenzen zu installie-
ren.
Ein ausreichender Überspannungsschutz
gelingt in der Regel nicht mit einem einzi-
gen SPD, sondern es müssen mehrere in
Reihe geschaltet werden. Das erfordert
jedoch ihre energetische Koordination
(Bild �).
Durch energetische Koordination der SPD
wird erreicht, dass diese innerhalb des
Schutzsystems energetisch, d. h. durch 
• die beanspruchende Überspannung 

(U1, U2), 
• den abzuleitenden Blitzstrom (I1, I2) und 
• die Beanspruchungsdauer 

nicht überlastet werden. Dies gelingt durch
belastungsgerechte Auswahl und in der
Regel durch Entkopplung der SPD mit ge-
eigneten Entkopplungselementen (Induk-
tivitäten, Widerstände, Kabelimpedanzen)
oder durch Verwendung getriggerter SPD.
Die unterschiedlichen Koordinationsme-
thoden, die Koordination unterschiedlicher
SPD-Typen und die Auslegung der Ent-
kopplungselemente werden in der Norm
beschrieben und mit zahlreichen Bildern
erläutert.

6.3 Schirmung und Leitunsführung
Ein wesentlicher Beitrag zur Minimierung
von induzierten Überspannungen kann
durch zweckmäßige Schirmung und Lei-
tungsführung erreicht werden. Das ist be-
sonders wichtig, wenn im Blitzschutzsystem
keine ausreichende Aufteilung des Blitz-
stroms und Schwächung des magnetischen
Feldes erfolgt, z. B. durch zusätzliche Ab-
leitungen und Potentialausgleichsleitun-
gen. 
In diesem Fall kann die Induktionswirkung
des Blitzstroms durch 
• Minimierung der Flächen von Leiter-

schleifen,
• Verwendung von geschirmten Kabeln

oder metallenen Kabelkanälen und
• räumliche Schirmung von Bauwerks-

oder Anlagenteilen
reduziert werden (Bild �). So können z. B.
durch Einbeziehung von metallenen Fas-
saden und Stahlarmierungen in das Blitz-
schutzsystem wirksame Schirmungen ent-
stehen. 

7 Resümee

Mit den neuen Normen zum Blitz- und
Überspannungsschutz steht den deutschen
Blitzschutzfachleuten ein umfassendes
Regelwerk für die Planung, Errichtung,
Prüfung und Wartung von Blitzschutz-
systemen zur Verfügung. Es beruht auf dem
internationalen Stand der Blitzschutztech-
nik und trägt in besonderem Maße dem
Schutz empfindlicher elektrischer und
elektronischer Anlagen und Ausrüstungen
Rechnung. 
Die Anwendung der neuen Normen erfor-
dert für alle am Blitzschutz Beteiligten
zweifellos eine gewisse Einarbeitung und
insbesondere für den Planer eine intensive-
re Beschäftigung mit der Gefährdungs- und
Risikoanalyse der zu schützenden bau-
lichen Anlage sowie mit der Ermittlung der
notwendigen Blitzschutzklasse. Dieser
Aufwand ist jedoch für die Errichtung effi-
zienter, moderner Blitz- und Überspan-
nungsschutzsysteme notwendig
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